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A ü r H i t l i. 
I n der l.tzten Sitzung des Morburger 

GemeinderalhS verlas der Vorsitzende ein Schreiben 
des ReichratbSabgeordneten der Stadt Marburg. 
K o k o s c h i n « g g , in welchem dieser mittheilt, 
daß er im ReichSrathe eueraisch dafür eintreten 
werde, daß da» Gymnasium von Cilli keine 
slovenischen Parallelclassen erhalten werde. Leider 
sei wenig Aussicht vorhanden, da» Attentat auf 
die deutsche Stadt abzuwehren, da die mächtige 
Partei der Vereinigten deutschen Linken sich zu 
keiner entschiedenen Haltung aufraffen könn». 
Auch bezüglich der slovenischrn Parallelclafsen 
am Gymnasium in Marburg fei er seinerzeit im 
R«ichSrath« energisch aufg«lr»i«n. 

Au« Wiudisch - Feistritz schreibt man: 
I n der am 2. b. hier abgehaltenen ordent-
lichen Gemeinde-AuSschußsitzung brachte Ge-
meinde-AuSschuß Herr Michael Na»ko nach» 
stehende Resolution ein: .Ja Erwägung, daß 
die von der hohen Regierung geplante Errichtung 
eine» slovenischen Untergymnasium» in Cilli 
keinem wirklichen Bedürfnisse entspricht und durch 
diese Maßregel die nationalen Gegensätze im 
Unterlande nur noch verschärft werden, erachtet 
«» der Gemeinde-Ausschuß der Stadt Windifch-
Feistritz al» seine Pflicht, sich in dieser Frage 
mit dem Cillier Gemeinderaih« solidarisch zu 
erklären. Der Gemeinde-Ausschuß beschließt zu-
gleich, sich der vom Grazer Gemeinderathe in 
dieser Angelegenheit an da» hohe Abgeordneten-
hau» gerichteten Petition anzuschließen und den 
ReichSrathsadgeortneten Herrn Dr. Gustav 
Kokoichinegg aufzufordern, gegen die Errichtung 
eine» flovenischen Untergymnasiums in Cilli zu 
sprechen und zu stimmen.* Diese Resolution 

Z?e«iltet<>«. 
Skizzen au« vem Militärleben 

von V. P. 

(Eigen.Feuilleton der „ D . Wacht"). 

Unser Oberlieutenant war, wie man beim 
Mil i tär sagt, ein „Aufmischer- im vollsten Sinne 
des Worte». 

Er war rücksichtslos, grob, schadenfroh, mit 
einem Won. er hatte alle Eigenschaften, die einen 
zum Tyrannen stempeln. 

Daß ihn die« bei seinen Untergebenen nicht» 
weniger al» beliebt machte, ist klar. 

Seine besondere Fürsorge galt meiner 
Wenigkeit. 

Er hatte plötzlich herausgefunden, daß ich 
viel besser zum StallaufsichiScorporal al« zum 
Batterieschreiber tauge und setzte eS durch, daß 
mich der Hauptmann auS dem beschaulichen 
Canzleileben in die dumpfe Stallatmosphäre ner-
setzte. M i r fagie der Oderlieuteiian», daß er die« 
aus Gesundheitsrücksichten für mich gethan hab«, 
da mir in der Canzlei zu wenig Gelegenheit zu 
freier Bewegung geboten wurde. Sei es nun, 
daß er fürchtete, ich würde mich jetzt im Freien 
bewegen und mir bei der naßkalten Witterung 
gar einen Schnupfen zuziehen, oder daß ihn 
andere humane Beweggründe dazu veranlaßten, 
er verschaffte mir vom Batteriecommando »inen 
dreißigtägigku Kasernarrest. Da mir nun Gunst-

wurde unter lebhaften ZustimmungSrufen ein« 
stimmig angenommen. 

Troppa», 6. December. I n der heutigen 
Sitzung des G e m e i n d e r a t h e s beantragte 
der Bürgermeisterstelloertreter Dr. K r o m m e r 
folgende Resolution: „Der Gemeinderath der 
Landeshauptstadt Troppau, welcher in der be> 
absichtigten Errichtung eines slovenischen Gym-
nasiumS in Ctlli nicht nur eine wesentliche Be-
einträchtigung deS nationalen Besitzstande«, son-
dem auch eine neue Quelle von Gefahren für 
da« Deutschthum im Süden unseres Staates 
erblickt, spricht seine feste Ueberzeugung dahin 
aus. daß dieser slovenische Plan niemals ver-
wirklicht w.rden kann, wenn alle deutschen Ab» 
geordneien ohne Rücksicht auf ihre politische 
Parteistellung ihre nationale Pflicht thun und 
mit aller Entschiedenheit gegen denselben Stel» 
lung nehmen." Der Antragsteller begründete 
diesen Antrag mit dem Hinweise aus die Pflicht 
der nationalen Gemeinbürgschaft, indem er 
u. a. sagte, daß auch die Deutschen der Sudeten-
länder, wenn in ihnen da« Gefühl für ein« 
nationale G«meinbürgschaft noch reg« ist', da« 
Leid, welche« den deutschen StammeSgenossen in 
den Alpenländeen zugefügt wird, als Schmerz 
mitempfinden. Dann wurde die Resolution ein-
stimmig angenommen. 

Umschau. 
( ® a i A b g e o r d n e t e n h a u s ) hat bei 

weiterer Berathung des Strafgesetzentwurfe» die 
B e i b e h a l t u n g der T o d e s s t r a f e mit 
Zweidrtittlmehrheit beschloss«». 

( D i t D e u t s c h l i b e r a l t n ) haben das 
LandtagSmandat der U n t e r i n n t v a l e r 

bez«ugungen solcher Art em Gräuel waren, ist 
es nicht zu verwundern, daß ich im Laufe der 
nächsten Tagen den Mann mit Blicken maß, 
auS welchen er leicht die Gedanken meiner em-
pörlcn Seele erraihen konnte. Daß die» der 
Fall war. zeigte sich bald. Er lud mich zu einer, 
wie er sagt«, vertraulichen Besprechung unter 
vier Augen in di« Geschirrkammer, wobei er 
sich diese vielsagenden Blicke ans das Entfchi«-
denste verbai, nebenbei aber meine Person mit 
Namen auS dem Thierreiche in Verbindung 
brachte, bei deren Nennung wohl das Interesse 
eine» Fleischers, nicht aber das meine hätt» er-
weckt werden können. Die nächsten Wochen waren 
für mich sehr traurige, denn ich hatt« die zwei-
felhasten Annehmlichkeiten eine« Kas«rnarr«steS 
bis in die kleinsten Detail» durchgekostet und 
stand zum Oberlieutenant noch immer in einem 
sehr unleidlichen Verhältnis«. 

Da sollt« diese» auf einmal in ei« gün-
stigeres Stadium treten. 

Der Gefürchtet« hatte nämlich seiner Ge-
mahlin zum Geburtsfeste ein«n jungen MovS 
gekauft, worüber dieselbe äußerst ersreut war. 
Die Freude an dem lieben Thierchen war jedoch 
von kurzer Dauer. Der junge Mop» verstich nur 
zu oft gegen die Gefttz« der Reinlichkeit und 
gerieth somit auch mit d«m Stubenmädchen in 
argen Conflict, so daß der Beschluß gefaßt 
wurde, den unästhetischen Patron irgendwo außer 
dem Hause unterzubringen, bi» er.mit zuneh-
mtndem Alter auch mehr Reinlichkeit»g«fühl er» 
langrn würd«. 

Städt« und Märkte an die Clericalen verloren. 
Die clerical« Agitation war «ine ganz außer» 
ordentlich«, die Liberalen dag«g?n entwickelten 
nicht di« «rfordtrlich« Rührigkeit. Wie schrieb 
doch unser Wiener Correfpondent?• „Halb« Er-
folge. ganze Niederlagen." Und di« Schuld liegt 
an d«r zu wenig nationalen Haltuirg der Lid«-
raten. 

« B e g e h r l i c h k e i t u n d G r ö ß e n -
w a h n d e r S l o v e n e n i n O e s t e r r e i c h . ) 
Die ,Voss. Ztg." schildert die Begrhrlichkeit und 
den Größenwahn der Slovenen in Oesterreich 
in rech» treffend«? W«is«. DaS gtnannt« Blatt 
schreibt: „Di« Slov«n«n in Oesterrtich befinden 
sich in großer Erregung. Sie leiden an Größen» 
wahn und glauben nicht allein den gemischtm 
Kronlandern Kram, Kärnten, Steiermark und 
Jstrien Gesetze vorschreiben zu können, sie 
möcht«« überhaupt auf die Regierung maßgeben-
den Einfluß gewinnen. Die Handvoll Leut«, die 
sich Slovenen nennt, ist nicht zufrieden damit, 
daß ihnen in der B«rföhnungSa«ra eine Schrift-
sprach« künstlich geschaffen, daß ihnen eine slo-
venische Literatur mühsam aufgepäppelt wurde, 
ihr Appetit geht nach einer Univkrsität. 'nach 
Slovenisirung der deutschen und italienischen 
Unterrich»»anstalten. nach Umwandlung der Ge-
r'chtSsprache. I n Unterftriermark haben sie festen 
Fuß gefaßt und da« Gymnasium in Cilli werden 
sie erhallen, fall» nicht die deutschen Abgeordneten 
gegen Erwarten dem Coalition«ministerium 
Widerstand leisten. 

(E r k l a a t doch) — der große Ehren-
mann der christlich-socialen Partei. Herr Ernst 
V e r g a n i. Seit Jahren hat er und die hinter 
ihm stehende christlich-sociale Partei die aller-
größten Fußtritte de» H«rrn Schönerer ruhig 

Wie erstaunte ich nun, al» eine» Morgen» 
der Diener de» OberlieutenantS mir den Mop» 
in den Stall brachte, mit dem Bemerken, ihn 
bi» zur Ankunft de» OberlieutenantS zu ver-
wahren, von welchem ich das Nähere erfahren 
sollt«. 

D«rf«lbe kam. «rzählt« mir von dem un-
delikaten Vorleben des Hündl«ins und erklärt, 
dann, daß dasselbe bis aus Weiter«S s«ine Woh-
nung im Stalle aufschlagen werde, wo e» unter 
meiner speciellen Aufsicht zu einem ordentlich«» 
Hund« herangebildet werden soll«. Für das nöthig« 
Füller w«rd« der Cantineur sorgen. 

Ich grwann da» Thierchen lieb und es 
gedieh sichtlich unter meiner Pflege, wa» zur 
Folg« halte, daß auch der Oberlieutenant an-
fing, mich elwa» wohlwollender zu behandeln. 
Jedoch schärft« er mir'» täglich ein. m«in« ganz« 

, Sorgfalt aufzuwenden, daß dem „Moperl" >a 
nicht» geschehe, denn in diksem Fall« hätte ich 
meine F?eih«it auf länger« Z«it verwirkt. 

Nun dief«r Fall trat unversehens «in. Ich 
komm« eines Tages zur Beaufsichtigung d«r 
Frühfütterung und vernrhm« mit Schaudern, daß 
der Mops während de» Schlafe» von einem 
Pferde erdrückt wurde. I n ein«m Winkel liegi 
«in« formlofe Masse — di« st«rblich«n Ueberreste 
de» edlen Hündchen». 

D«r Oberlieutenant kam und rief wie ge» 
wohnlich schon vom Hofe auS: .Moperl, Moperlel 
Aber das Moperl kam nicht. Ich »rat nun vor 
den Gestreng»» und meldet« ihm mit vor Angst 



2 .P»»t fche W«ch t ' 

Der Gemeinde-Voranschlag für das Jahr 1895. 
Der nächiten Gemeinderathssitzung, welche Mittwoch. 

wird folgender Toranschlag für den Gemeindehaushalt pro 1395 vorgelegt werde« 

C i l l i , 8. December, 

den 12. December stattfindet, 

Titel Ersorderniß Bedeckung Ueberschuß Abgang 
ft. kr. ft. kr. fl. kr. s>. kr. 

Verwaltung im Allgemeinen 15.858*— 310.— — 15.548*— 
Verwaltung deS städt. Vermögen» : 

1. Realitäten 6280'— 21.048-36 14.768-36 — 

2. Werth- und Schuldpapiere 21.315.61 14-65 — 21.300*96 
3. Städt. Gefalle 1968 — 7700-— 5732 — — 

Slraßen und Plätze 7900*— 60'— — 7840*-
Armenversorgung 4000*— — • • 4000.— 
Sanität»- und HumanitätSpflege 1051-— 182 — — 869*— 
Feuerlöscherfordernisse 250*— 20-— — 230*— 
Bürgerschule 2090-— — — 2090*— 
Volksschulen 4142-50 — — 4142*50 
Kunst. Wissenschaft, Cultu» 1895-58 420 — 1891-38 
Militärbequartierung 550 — 150 — — 400'— 
Verschiedene» 700-— 17.000-— 16.300— — 

Durchlauseude Gebahrung 1200*— 1200'— — — 

Crebiloperalionen 260.— 30.000-- 29.740 — — 

Landwehrkasernbau 30.000*— — — 30.000'— 
Ersorderniß fl. 99.400*69 77.689*21 66.540-36 88.311-84 

Bedeckung fl. 77.689-21 — • — 66.540*36 
Der Fehlbetrag ist daher fl. 21.771-48 — — 21.771 48 

wogegen folgende Steuern beschlossen werden: 
32 % (wie bisher) Gemeindeumlage fl. 12.800.— 
2% ZinSkreuzer fl. 4000*— 

Zuschlag z. VerzehrungSsteuer auf Wein ».Fleischverbrauch fl. 1800*— 
» . . auf eingeführtes Bier. 

brannte u. geistige Getränke fl. 4000*— 22.600*— 
wonach sich ein Ueberfchuß ergibt von fl. 828.52 

DaS Erfordernis des S t a d t a r m e n f o n d e s betrag fl. 5860.— 
Die Bedeckung auS den Activ-Capitalien von zusammen 

fl. 8167.42 fl. 344.33 
AuS diversen Einnahmen (Strafgelder, Sammelgelder usw.) fl. 2035.— 2379.33 
Der Abgang beträgt daher fl. 3480*67 

der aus der Gemeindecasse gedeckt wird. 

Das Ersorderniß des P f r ü n d n e r f o n d e s beträgt fl. 1303-23 
Die Bedeckung aus den Activcapitalien von fl. 31.431 25 

und diversen Einnahmen fl. 1357-18 
Der Ueberfchuß beträgt daher fl. 5o"95 

DaS Erforderuiß des F r i e d h o f f o n d e » beträgt fl. 1807'— 
Die Bedeckung beträgt fl. 1950 — 
Ueberfchuß fl. 143 — 

DaS Ersorderniß des T h e a t e r s o u d e S beträgt fl. 1585-24 
Die Bedeckung beträgt fl. 1600*— 
Ueberschuß fl. 14*76 

vibrirender Stimme di« Vorkommnisse dieser 
Nacht, refpective den Tod Moperl'». 

Ein Blick, der allein genügt hätte, meinen 
Muth vollkommen zu knicken, ferner eine Fluth 
von Titeln zweifelhaft«? Güte waren die Ant-
wort auf meine Meldung. 

Nebstbei geruhte der Gestrenge noch, mich 
wegen DiensteSnachlässigkeit zum Rapport zu 
bestimmen. 

Ich halte nun wieder Aussicht, auf einige 
Tage von der Oberwelt zu verschwinden, denn 
DieusteSnachlässigkeiten curirte der «Alte' stet» 
mit einer ausgiebigen Dosis Dunkelarrest. 

Jedoch gestaltete sich di« Sache viel gün-
stiger, als ich mir'S ausgemalt hatte. 

Als ich beim Rapport dem Hauptmann 
meldete, daß ich auf Befehl des Herrn Ober» 
lieutenantS beim Rapport erscheine, fragt« er 
mich mit einer Stimme, die mich erbeben machte: 
„Was haben Sie L . . . . schon wieder ange» 
stellt t" 

Ich antwortete: „Der Hund des Herrn 
Oberlieutenant ist crepirt." 

Der Alte wich ängstlich einen Schritt zurück 
und betrachtete mich sprachlos, denn er meinte, 
in meinem Oberstübchen sei es nicht ganz geheuer. 
Endlich sagte er: „Ich frage Sie, waS S i e 
angestellt haben, nicht aber, was dem HundSvieh 
passiert ist." 

Ich erklärte dem guten Mann nun. daß 
ich ganz speciell deshalb zum Rapport befohlen 

wurde, weil da» „HundSvieh' crepirte. refpective 
weil ich dessen Tod nicht auf irgend eine Weife 
hintanhielt. 

Das war dem Alten aber doch zu viel. 
Er ließ mich abtreten, mit dem Bemerken, daß 
ich mich am nächsten Tage wieder beim Rapport 
einzufinden habe, er werde indessen den Herrn 
Oberlieutenant interpelliren. 

AIS dieser später in die Canzlei kam und 
meine Angaben vollkommen bestätigte, konnte der 
Alte sich nichl mehr mäßigen und machte seinem 

orn mit folgenden Worten Luft: „Mein lieber 
err Oberlieulenant! Ich finde es begreiflich, 

daß Sie über den Tod des Hündchens trauern, 
aber unbegreiflich finde ich eS, daß ich den Cor-
pora! wegen Dienstesnachlässigkeit bestrafen soll, 
nachdem ein Artillerie-Corporal doch nicht das 
KindSmädel für einen jungen Hund abgeben 
kann. 

Dies schien endlich dem Oberlieutenant ein» 
zuleuchten, denn er sagte, daß er mir meine 
Nachlässigkeit nachsehe und ich daher nicht zum 
Rapport zu kommen brauche. 

So kam eS, daß «S mir noch geraume Zeit 
gegönnt war, mich in GotteS freier Natur be» 
wegen zu können und daß ich wieder zum Canzlei« 
dienst commandirt wurde, wo ich noch manchen 
Tropfen Tinte für Hauptmann und Vaterland 
verspritzte. 
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empfangen, fünfzig» und hundertmal wurde ihm 
in deutschnationaltn Zeitungen GesinnungSlum» 
perei, Part«iv«rrath. Gemeinheit der Gesinnung 
u. s. w. vorgeworfen und er klagte nicht. Ja 
unter den Wiener Deutschnationalen circulirt 
sogar ein Sprüchlein, welches aus den Pro»«ctor 
der christlich-social«n Partei gmünzt sein soll un» 
lautet: 

»Mein Ideal auf dieser Welt 
Ist Fressen, Sausen und viel Geld.' 

Jetzt endlich wird Ernst Vergani klagen. 
Die vorletzte Nummer der „Unoerfälschten 
Deutschen Worte' hat gar zu viele Dinge über 
ihn erzählt — Alles kann man sich za doch 
nicht gefallen lassen. Der Proceß dürfte jeden» 
falls interessant werden und gar manche unsaubere 
Vorgänge in der christlich-socialen Partei blos« 
legen. 

Kemeinderaty. 
E i l l i , 8. December. 

Gestern fand unter dem Vorsitze de» 
Bürgermeister» Gustav S t i g e r eine ordent-
liche öffenll. G«m«indeau»schußsitzung statt. 

Zu Beginn derselben meldete sich GA. Adolf 
M a r e k zu Worte und erklärte, daß der Ge» 
meinderath»beschluß vom 29. v. M., betreffend 
die Verstärkung de» Th«atercomil4» durch zwei 
Milglieder zum Zwecke der weiteren Antrag» 
ftellung in der Harmoniumangelegenheit nicht 
richtig protokollirt sei, weil dieser Antrag ein 
vertagender war und infolgedessen der Passu»: 
„welche Sachverständigen zu beurtheilen haben, 
ob da» Harmonium für «in Theater-Orchester 
verwendbar fei' wegzufallen habe. 

GA. Dr. S ch u r b i . welcher den bezüg-
lichen Antrag in der Sitzung gestellt hat, er-
klärt, daß der Beschluß den von ihm bei seiner 
Antragstellung gehegten Tendenzen entsprechend 
protokollirt sei. GA. Dr. K o w a t s ch i»s ch 
stellt unter Berufung auf die Geschäftsordnung 
und bei Erläuterung derselben den Anlrag, daß 
das Protokoll im Sinne der Ausführungen des 
@21. Marek zu berichtigen sei. (Angenommen.) 

Der Vorsitzende theilt dann mit. daß mit 
einem Statthallnei-Erlasse 4 Comprlenzgksuche 
um Verleihung der Mich. Kupitsch'schen Sliftun» 
gen von je 150 fl. eingelaufen seien nach welchen 
die Sladtgemeindeoerlrelung bis längstens 13. De» 
cember 1894 die VerleihuogSoorschläge erstatten 
soll, weil dieselbe das PräsentalionSrecht da-
rüber besitzt. Dieser Gegenstand jwird der 
RechiSsection zur Antragstellung überwiesen. 

Hierauf theilt der Bürgermeister dann mit. 
daß der ReichSrathSabg. Dr. F o r e g g e r die 
Stadtgemeinde in Angelegenheit der Verleihung 
einer Ehrengabe an die Witwe bei verstorbenen 
Bürgermeister» Frau Maria Neckermann vor 
dem VerwaltungSgerichlShoke erfolgreich verlreten 
habe. Dr. Foregger habe sich in dieser Ange-
legenheit alle Mühe gegeben und so habe denn 
die Gemeinde auch in diesem Processe reussirt. 
Weilers habe Dr. Foregger in Angelegenheit der 
Beschwerde des Notars Lorenz Basch gegen die 
Erhöhung deS Straßenniveaus vor seinem Hause 
in der Gartengasse gleichfalls verdienstlich ge» 
wirkt. Die Beschwerde sei im ersteren Falle als 
ganz unbegründet zurückgewiesen worden, im 

8weiten wurde eine neuerliche Einleitung des 
ZersahrenS angeordnet. Dr. Foregger gebühre 

daher der D a n k der Stadtgemeinde. 
An diese Ausführungen anknüpfend, stellt 

GA. Dr. S ch u r b i den Antrag : Es sei den 
RRAbg. Herrn Dr. Foregger für die große 
Mühewaltung und Umsicht, mit welcher derselbe 
die Stadtgemeinde in den verschiedensten und 
insbesondere in den beiden vom Bürgermeister 
besprochenen Fällen vor dem BerwaltungSge-
richtShofe vertreten hat, der wärmste Tank deS 
Gemeinderathes auSzufprechen. (Wird einstimmig 
angenommen.) 

(Schluß wegen Kaummangel in nächster Nummer.) 
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Aus Stadt und <Land. 
Cilli, 8. December. 

E i n e H i l fsakt ion Von Seile de» 
Stallhalter» Baron Kübeck wird ein Aufruf 
versendet in dem <« heißt: Dur» die im Laufe 
de» verflossenen Sommers und im vorigen 
Monate in ausgedehnten Gebieten SteiermarkS 
eingetretenen H o ch w ä s s e r , wurden die Be-
wohner der betroffenen Gegenden schwer heim-
gesucht; in vielen Gemeinden haben auch Hagel-
schlage große» Schaden angerichtet. Diese Ele« 
meniarereignisse waren umso empfindlicher, al» 
sich dieselben theilweise auf solche Gegenden de» 
Lande» erstreckten, welch« auch im verflossenen 
Jahr« durch Ukberschwemmungen verheert worden 
waren. Nachdem di« localen Hilfsmittel zur 
Linderung de» durch die wiederkehrenden Ele-
mentarereignisse verursachten Nothstandes völlig 
unzureichend find, sehe ich mich veranlaßt, eine 
S a m m l u n g m i l d e r S p e n d e n zu 
Dunsten der Nothleidenden. im Heizogthume 
Stetermark anzuordnen und wende wich gleich-
zeilig an die furstb»ichöslichen Ordinariat« von 
Seckau und Lavant um Veranstaltung dieser 
Sammlung im Weg« ter Pfarrämter. Hievon 
setzen wir Sie mit dem Ersuchen in Kenntniß, 
auch Ihrerseits die gedachte Hilssaction nach 
Thunlichkkit zu fördern und die doriamts un-
mittelbar oder von den Pfarrämtern einlaufenden 
Spenden am I . und 15. jeden Monats mit 
einem genauen Verzeichnisse der Spender anher 
vorzulegen. 

Muftkvere in Am 15. Dec«mber findet 
die ordentliche Generalversammlung de» Cillier 
MusikvereineS statt, in welcher die abtretende 
V«rein»leiivng ihren Rechenschastsberichl erstatten 
und hitrauf deren Neuwahl vorgenommen wiT-
den soll. Di« Versammlung findet um 8 Uhr 
im Saale zum .goldenrn Löwen" statt. I m 
Fall« der Beschlußunsähigkeit der Versammlung 
findet um halb 9 Uhr eine zweite statt, welche 
ohne Rücksicht auf die Zahl der Erschienenen 
beschlußfähig s«in wird. 

Leichenbegängnis- Am 3. December 
nachmittag» um 4 Uhr fand hier da» Leichen-
begängniß de» verstorbenen Major Hornung 
Eolcr v. H o d e n t r e u statt. Den Conduct 
brloeten zwei Compagnien de» .87. Infanterie-
Regiment». Die Einsegnung vollzog der Abt 
Ogradi. Dem verstorbenen gaben unter vielen 
Anderen da» Geleite: Generalmajor K i l l i c h e S , 
Oberstabsarzt V u ö i n i ö , Oberstliem. Mayer, 
Bürgermeister S t i g e r , oi«l« Osficier« de» 
Kiesigen Infanterie- und de» Landwehrbaiaillon». 
Major Hornung v. Hohentreu lebt« erst seit 
wenigen Wochen in unserer Stadt. Er trat erst 
vor kurzer Zeit in da» Verhältniß der Reserve 
und kam von seinem Garnisonsorte TemeSvar 
nach Cilli. 

SchwurgerichtS-Repertoir. Bei der 
am Montag den 10. December l. I . beginnenden 
sechsten SchwurgerichtSsesfion in Cilli kommen 
nachstehende Sttasfälle zur Aburtheilvng: Montag 
den 10. December l. I . : Bracic Franz, Todt-
schlag; Vorfitzender: Ä. I. KreisgerichlSpräfident 
Dr. Genscher, Vertheidiger: Dr. Stepischnegg; 
Bulgarine Josef, Todtschlag; Alt Gabriel, Raub; 
Vorsitzender: St. k. KreiSgerichtS-Präsident Dr. 
Gertscher; Vertheidiger: Dr. Sajovitz. — 
Dienstag den 11. December: Harb Carl und 
Sirk Lorenz, versuchte Nothzucht; Vorsitzender: 
LandeSgerichtSrath Rattek, Vertheidiger: Dr. 
Sernec und Dr. Stepischnegg; VerboSt Johann, 
Nothzucht; Vorsitzender: Land«sg«richtsrath 
Rattek; Vertheidiger: Dr. Stepischnegg. — 
Mittwoch den 12. und Donnerstag den 13. De-
cember: Schmidl Gustav und Johann Kreutz-
b«rg«r. Betrug und Crida; Vorsitzender: Lande»* 
gericht»rath Rattek. 

Cafinoverein Am 31. December findet 
ein S y l v e s t e r - A b e n d mit Tombola und 
Tanz statt. — Die ordentliche G e n e r a l « 
V e r s a m m l u n g wird am 18. December, 
abend» 8 Uhr abgehalten. 

D i e 2eet ion C i l l i des deutsch-
ös te r re ich ischen A l p e n v e r e i n e » hält 
a» 29. d. M. ihre Generalversammlung ab. 

«P»» t fche 

Cil l ier E i« laufvere in Wie bisher 
find die Mitglieder- und Saisonkarten in der 
Buchhandlung R a k u s ch (Hauptplatz) erhältlich, 
und zwar Familienkarten ä 4 fl., Einzelkanen 
» 2 fl. i 

Eine Gustav Adolf Feier in Cilli. 
Ernste Rückblicke aus die Zeil de» 30jährigen 
Kriege» sowie auf die Entwicklung de» Deutschen 
Protestantismus treten unS in diesen Tagen in 
einem aroßen Theil der deutschen Presse ent-
gegen. Der 9. December al« der 300j ä h r i g e 
G e b u r t S t a g G u s t a v « A d o l f s ver« 
anlaßt ganz naturgemäß solche Betrachtungen. 
Wie immer die Darstellungen gehalten sein mögen, 
wohlwollend oder gehässig, der eine Grundzug 
leuchtet hell hervor, daß dieser edle Schweden-
könig durch sein kraftvolles Eingreifen in die 
Ereignisse und in den Verlauf jenes folgen-
schweren Kriege« sich unvergängliche Verdienste 
um die freie Entfaltung de» Protestantismus er» 
warben hat. Die gesammie evangelisch-christliche 
Kirche deutscher Zunge folgt einer Pflicht der 
Dankbarkeit, wenn sie diesen Gedenktag allerortS 
würdig feiert. Auch der hiesige OrtSverem der 
Gustav-Adolf-Sttftung veranstaltet M i t t w o c h 
den 12 d. M. a b e n d s l/ tS U h r i m 
H o t e l E l e f a n t eine zwanglose Festversamm« 
lung, zu welcher allen Freunden der evangelischen 
Sache der Zutritt freisteht. 

Tafchendiebstähle in der Kirche. 
Während deS FrühgotteSdiensteS am Sonntag, 
den 2. d. M., in der Pfarrkirche wurden der 
in Cilli bedienstelen Magd Agnes T u r n f ch e k 
und der in Eavodne bei Cilli al» HauSmeisterin 
wohnhaften Maria K o k o l ihre Geldtaschen 
mit dem Inhalte von mehreren Gulden em-
wendet. Am selben Sonntage und in derselben 
Kirche wurde während des Gottesdienstes um 
10 Uhr Vormittag» der Maurergattin Anna 
T r a t t n i g von Schloßberg ein Geldtaschl 
mit circa 8 fl. Barschast entwendet. Der un« 
bekannte Langfinger entwickelte also eine rege 
Thätigkeit und soll bereit» schon mehrmals seine 
Anwesenheit in der Kirche in gleicher Weise be-
merkbar gemacht haben. 

E r b ä n g t . AuS G o n o b i tz wird der 
.Deutschen Wacht' geschrieben: Am 5. d. M. 
verschwand hier der bürgerliche Schneidermeister 
Herr Mathias V i s ch n e r vulgo Lebitsch und 
wurde trotz allen Suchen» von Seite seiner 
Familie nicht wieder aufgefunden. Heut« be« 
me-kte der Faßpipensabrikant aus Trennmberg. 
welcher über unsere Gonobitzer Gora herüber 
gekommen war, unierweg» den benannten Schnei-
dermeister an einem Baume hängend. Der hie-
sige Gemeinvediener wurde nach dem bezeich-
neien One geschickt und nahm die Leiche ab. 
Bedauerlich ist der Fall umsomehr deshalb, weil 
der Verschiedene neun lebende Kinder und eine 
verzweiselte Frau hinterlassen halte. Das Motiv 
dcr That konnte nicht eruirt werden; jedenfalls 
dürste aber der kümmerliche Broderwerb für die 
zahlreiche Familie die Ursache gewesen sein. 

Dilettantencapelle. Die Gonobitzer Dilet» 
tantencapelle veranstaltet am Sonntag, den 9. d. 
MtS., abends 8 Uhr, in den Gasträumen deS 
F. Werbnigg in Gonobitz ein Concert, zu welchem 
ein P. T. Publicum eingeladen wird. DaS Pro-
gromm desselben ist «in sehr gewählte» und 
e» dürfte ein zahlreicher Besuch zu gewärtigen 
sein. 

A u » R a n n bei Pettau wird un» ge-
schrieben : »Marktbericht über den allwöchent-
lich jeden Donner»tag hi«r stattfindenden 
B o r s t e n v i e h m a r k t . Am 0. December 
1894 wurden aufgetrieben: 573 Stück Zucht« 
schwein«, 284 Stück Frischling«, 241 Stück 
Mastschwein«. I m Ganzen 1098 Stück, wovon 
860 Stück aufgekauft wurden. Lebendgewicht« 
preis« wurd«n für Frischlinge 3V kr., Zucht« 
schwein« 28 kr., Mastschweine 32 u. 35 kr. pro 
1 Kilo erreicht. Verkehr lebhaft. 

Aus Gonobitz, 6. December wird ge-
schrieben: Die letzte diesjährige Vollversamm-
lung de» L e h r e r v e r e i n e s deS Schul-
bezirke« Gonobitz wird am 13. December d. I . 
im Schulhause zu Gonobitz stattfinden. Auf der 
Tagesordnung steht unter anderem ein Vortrag 
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des Ob«rlthr«rS Ludwig T r i b n i k: „Der 
Zeichenunterricht ohne Stigmen." 

Thierseuchrn. E« ist herrschend: Bläschen-
a u « schlag an den Genitalien der Zuchtrinder in 
den Gemeinden Kainbach und Purgstall d«S Bejir« 
ke« Sraz. Erloschen ist: M i l z b r a n d der Rinder 
in der Gemeinde Kapellen deS Bezirkes Rann. 

Windifche Organisat ion. Während 
auf deutscher Seit« nicht sehr großer nationaler 
Eiser zu bemerken ist. arbeiten die Windischen 
unausgesetzt an ihrer Organisation. So sind in 
Wann und in S a g o r a. d. Save zwei P o» 
s o j i l n i c a ' s in der Gründung begriffen und 
bereits werden alle „Patrioten" zur Theilnahme 
an diesen Hetzmittelpunkien eingeladen. Welche 
Frechheit für die in den nationalen Vereinen 
versammesten Windischen, den Titel: „Patrioten" 
in Anspruch zu nehmen! DaS heißt ja ungefähr: 
Die Deutschen, die nicht diesen Vereinen ange-
hören sind alle unpatriotisch! — Auch unter 
den Arbeitern wirbt die slooenische Propaganda 
und, wie es scheint, mit großem Ersolg. So 
wird in S a c h s e n f e l d in wenigen Tag» die 
Gründung eines katholischen slovenischen Arbeiter« 
vereine» stattfinden. Der Verein wird also auch 
die slovenischen Arbeiter gegen die verhaßten 
Deutschen organisiren! Bekanntlich sind eben 
nur die deutschen Arbeiter international und für 
internationale Dinge zu haben. Die slovenischm 
Arbeiter organisiren sich nur aus n a t i o n a l e n 
Boden. 

Wtr sind übrigens neugierig, ob unsere 
Socialdemokraten den Versuch, die slooenische 
Arbeiterschaft an den confefsionellen und natio-
nalen Hetzkarren zu spannen, so ungehindert vor 
sich gehen lassen werden. 

AuS Pe t tau , 5. December wird geschrieben: 
Der G«m«inderath unserer Stadt hat in seiner 
heutigen Sitzung über Bericht d«S Bürgermeister», 
Herrn Joskf O r n i g , nach den einstimmigen 
Anträgen der Rechts- und Finanzsection ein-
hellig beschlossen, zu der aus Anlaß der Feier 
de» fünfzigjährigen RegierungSjubiläumS de« 
Kaisers Franz Joses l . geplanten Errichtung 
eine» K a i s e r F r a n z J o s e f - S t a n d « 
b i l d e » in G r a z einen B e i t r a g von 
100 fl. zu leisten. 

Slovenische Schmerzen. Der Au«-
fchuß der Geme.nde Umgebung Cilli, der be-
kanntlich ganz in windischen Händen ist. hat in 
der Sitzung vom 2. d. M. einstimmig eine 
Petition an da» Abgeordnetenhaus um Errichtung 
eines slovenisch-deutschen Untergymnasiums in 
Cilli beschlossen. 

Slavische Hetzer in Radkeraburg 
I n einer am letzten Sonntag in R a d i e r « -
b ü r g staitgefundenen Wählerversammlung be-
tonte der Bürgermeister [99 e i t l e r den deut-
schen Charakter der Stadt ; er wie» daraus 
hin, daß bi» vor Kurzem zwischen den Natio-
nautäten der tiesste Friede herrschte, der jetzt 
ganz absichtlich von einigen wenigen Personen 
gestön werde. Am 27. Mai 1893 hatte die 
Gemeindevertretung wegen einer versuchten slo-
venischen Jntabulaiion beim hiesigen k. k. Be-
zirksgerichte eine Resolution gefaßt, auf welche 
hin die Gemeindevertretung in der unqualificier-
barsten Weise von notorischen Hetzern in der 
.Südsteirischen Post" und dem „Slov. Gospodar-
angegriffen wurde und die mit beispielloser Ent-
stellung geführten Angriffe bis auf heute in 
Permanenz in den besagten Blättern erhalten 
blieben. 

Gin steirifcher Raufer. Am 10. No-
vember wurde in Fehring der gewesene Zug«-
führet Josef Nusser deS 27. (Grazer) Infanterie-
Regimen,« (König von Belgien) begraben, welcher 
im Jahre 1864 in Billschau bei Oenersee drei 
au« einem Fenster feuernde Dänen mit bloßen 
Händen angefallen, ihnen die Köpfe zusammen-
gestoßen und sie zum Hause hinausgeworfen 
hatte, wo die Kameraden sie in Empfang nahmen. 
„Wart'S Burschen, i wer Euch zeigen, wie eS 
auf einem steierischen Kirtag zugeht!' hatte er 
gesagt und blitzschnell sein Versprechen verwirk-
licht, Der Riese Nusier war im ganzen Heere 
bekannt. 



1894 

V e r e i n der ^Grazer Turnerschaft." 
Samstag den 1 f>. Xfcembor 1894 findet in den 
..Annen-Sälen" (Annenstraße 72) eine Weihnacht«-
f eier zugleich Feslobend > u r 5 0 j S h r i g e u J u b e l « 
F r i e r de» k. k. Turnlehrer« «ngust A u g u s t i n 
»IS Turner statt. 

Eine slovenische „Berichtigung". Zu 
unserem Leitartikel: »Der Tag der Radikalen/ 
sandte un« der Schriftsteller Herr Franz 
P o d g o r n i k au» T r i e f t eine Berichtigung, 
in der er e» bestreitet, gesagt zu haben: „Da« 
dynastische Gefühl brauche bei den Slovenen 
nicht genährt <u werden." Wir verweisen dem 
gegenüber auf die Berichte verschiedener slove-
nischer, sowie deutscher Blätter, in denen überall 
der von Herrn Podgornik nun verleugnete AuS-
spruch erwähn« ist. Daß Herr Podgornik an seine 
gewiß vom reinsten Panslavi»mu« erfüll«? Be-
merkung in seiner Rede Klauseln knüpfte, ist 
selbstverständlich. Da« verschaff: der Sache ja erst 
die nöthige Spitze! I m Uebrigen wissen wir 
von Herrn P o d g o r n i k , daß er einer der 
fanatischesten Verfechter de« Slaventhum« ist 
und früher in Laibach in diesem Sinne wirkte. 
Al« er durch seine chauvinistisch-slavischen Spässe 
die Aufmerksamkeit der Behörden erregt haue, 
zog er den Aufentdalt in Trieft jenem in Lai» 
dach vor. Dort gibt er nun ein Blatt von ge-
radezupanslavistischem Charakter herau», da« von 
den „nationalen" Slovenen des Küstenlandes und 
Krains ziemlich gelesen und in dem Russen- und 
Allslavemhum in unglaublicher Weise verHerr-
licht wird. Daß der Herr also viel aus »öfter-
reichischen Patriotismus- hält, scheint un« nicht 
recht glaublich. Uebrigen» — von Trieft kann 
man bald, wenn Einem der österreichische Boden 
zu heiß wird, in'« Ausland gelangen. Nicht? 

Zweiter iZrrgführer-Znstnictions Curs des 
Oesterreichischen Touristen - Clubs. Einem beim 
zweiten steirischen Touristenlage in Aflenz gefaßten 
Beschlusse folgend, veranstaltet die Setion Graz de« 
österreichischen Touristen - Club« in der ersten 
Hälfte de« Monate« Jänner 1895 in der Landes-
hauptstadt Steicrmatk« den zweiten Bergführer-In-
struction«-Cur«, in welchem behördlich autorisierte 
Bergführer und Bergführer-Aspiranten Anfnabme 
finde» und den für den Führer-Beruf erforderlichen 
Unterricht erhalten. 

Südmark. Gründungen sind im Zuge zu 
Paternion und Ober Rain in Kärnten. — Ein 
Lekonomieverwalter derzeit in «gram, im Besitze 
guter Zeugnisse, sucht eine GutSverwallerstelle in 
der Steiermark. 

T h e a t e r . 
Sonntag, den 9. December: „Unschuldig 

verurthcilt!" Voltsstück in fünf Bildern von 
Mosen. 

Kalender. 
Fromme's Kalender 1895. «ach und nach 

haben sie sich eingefundeu, einer nach dem andern 
und nun liegt un« wieder wie alljährlich, die ganze 
wohlbekannte Sammlung vor, vermehrt durch einige 
neue Erscheinungen. M i t Vergnügen berichten » i r 
auch Heuer über diese stattliche Collectiv». die in 
ihrer gediegenen Ausstattung und ihrem praktischen 
Werthe nach dem österreichischen verlag«buchha»del 
zur Ehre gereicht. Für da« allgemeine Interesse 
sind «»hl am wichtigsten „Vogl'S volk«-Kalendtr* 
und der „Wiener Auskunft»-Salender für Geschäft 
und Hau«." Ersterer ein Volksbuch in der richtigsten 
Bedeutung, bringt auch in seinem 51. Jahrgange 
wieder eine der beliebten Erzählungen von A. 
Silberstein, gefolgt von einer Reih« Novellen be-
kannter Erzähler, sowie einer Rundschau über die 
Ereignisse de« Jahre« 1893/94 . M i t zahlreichen 
sauber ausgeführten Illustrationen geziert, kostet der 
Kalender nur 4 0 kr. ö. W. Dtr„Au«kunft» «alen-
der" behauptet auch heuer in Bezug auf Reich-
haltigkeit und Verläßlichkeit den ersten Rang unter 
allen derartigen Erscheinungen der Salenderliieratur. 
Sein Inhalt gliedert sich in folgende Theile: 
Kalendarium für Aaiholiken, Protestanten, Griechen, 
Juden und Türken, mit Papier durchschossen, und 
mit allen dazu gehörigen Angaben, dann Hof-, 
Kirchen-, Staat«-, Mil i tär- , Post-, Telegraphen-, 

Geschäft«-, Wiener Adreß-, verkehr«-, Vergnügung«-, 
Landwirthschaft«-, Hau«- und endlich Markt-Kalender. 
Trotz dieser Fülle von Artikeln, die auf da» 
Sorgfältigste redigirt und den neuesten Dateen ent-
sprechend richtiggestellt sind, beträgt der Preis de« 
Kalender« nur 65 kr. Den praktischen Bedürfnissen 
de« großen Publicum« tragen ferner noch Rechnung 
der „Tägliche Einfchreib-lkalender" zu 49 kr., sowie 
der .Sechzehn Kreuzer-Schreibkalender". Beide ent« 
halten außer dem Kalendarium einen Anhang der 
nothwendigsten Behelfe, sowie Raum für Notizen 
und Vormerkungen. Jn«besondere der „Euifchreib-
Kalender" enthält für jeden Tag ca. 5 bi« 6 
Zeilen für Eintragungen nebst je einer Seite für 
die monatlichen Einnahmen und Au«gaben. From-
me's „Schreibtifch-Unterlage-Kalender' erscheint heuer 
in verbesserter Form und wird seiner zweckent-
sprechenden Einrichtung halber nach wie vor in den 
meisten Bureaux und Kanzleien zu finden sein. 
Fromme'« Fachkalender, heuer durch den „Oesterr. 
Gärtner-Kalender" vermehrt, bilden eine Serie 
vorzüglich redigirter Taschenbücher für fast jeden 
Stand und Beruf. E« sind die« Fromme'« Kalen-
der für den kath. Eleru«, für die k. u. k. Ein-
jährig-Freiwilligen, für Hand«l«akademikcr, für 
Thierärzte, ferner der Feuerwehr-, Forst-, Handel«-
u. Börsen-, Juristen-, Landmann-, Landwirthschaft«-. 
Medicinal-, Montan-, Musik-, Pharmaceuten-, 
Professoren-, Studenten- und Mädchen-Kalender, die 
beiden letztgenannten besonder« zu WeihnachSgeschenken 
passend. Die so beliebten Portemonnaie-Kalender 
erscheinen in den sämmtlichen Ausgaben de« vor-
jähre« als in chromolithographischen Umschlägen, in 
Leinwand, Bronze, Elfenbein, Leder .t . , während 
die Block-Kalender durch einige sehr hübsche Novi-
täten bereichert wurden. Besten« bekannt und ver-
breitet in allen Kreisen sind ferner Fromme'« 
Elegante Welt, Notizkalender, Stephanie-, Edel-
weiß-, Wiener Stadtkalender, Kalender unserer 
lieben Frauen u. Töchter, Taschen-, Wand- und 
Blatt-Kalender. Die einzelnen der hier angeführten 
Kalender des Näheren zu beschreiben würde zu 
weit führen, weshalb « i r jedermann empfehlen, 
sich durch ein Verzeichnis von Fromme'S Kalendern, 
welche« in hübscher »»»stattung bei allen Buch« 
Händlern und Kalenderverschleißern grati« erhältlich 
ist, eingehender darüber zu informiren. 

Weihnachten rückt immer näher, und 
damit tritt an viele Eltern die Sorge um die 
richtige Wahl der Weihnachtsgeschenke immer 
dringender heran. Wenn wir nun als sehr 
empsehlenSwerthe Geschenke für Kinder über drei 
Jahren die R i ch t e r's ch e n A n k e r - S t e i n-
baukas ten nennen, so sind wir un« wohl 
bewußt, daß wir dadurch auf keine Neuigkeit 
hinweisen. Da« ift aber gerade der große und 
seltene Vorzug diese« gediegenen Spiel-Beschäs» 
>igung«mittel«. daß e« nicht veraltet. Durch die 
sinnreichen Ergänzung«ordnungen bleiben die 
Anker-Eteinbaukasten stet« neu, da jeder Er-
gänzungSkaften neues bringt; ja die alten 
Kasten können durch diese Einrichtung immer 
werthvoller und unterhaltender gestaltet werden. 
ES würde zu weit führen, wollten wir die 
vielen Vorzüge diese» Spielmittels hier näher 
besprechen, wir verweisen auf die von der Firma 
F. Ad. Richter & (Sie. in Wien zu beziehende 
illustrierte Beschreibung, und vor allen Dingen 
auf die Anker-Steinbaukastm selbst: ihre herr-
lichen Bauvorlagen sind die beste Empfehlung. 

-Die wegen Nachahmung von Karg's 
üalodont" gerichtlich belangte Firma Pohl & 
Engel in Wien (wie bereits früher zwei andere 
Firmen) veröffentlichte vor einiger Zeit in der 
„Neuen Freien Presse' sowie im .Pester Lloyd" 
eine Erklärung, durch welche sie da» A l l e i n -
recht der Firuia F. A. Sarg'S Sohn & Cie. 
aus den Gebrauch der geschützten Marken „Ka-
lodont" und «Frauenkops" ane,kennt und sich 
verpflichtet, die Erzeugung ihrer in g le i cher 
A u s st a t t u n g in Verkehr gebrachten Zahn-
crvme wegen t äuschungSsäh ige r Aehn-
l i chke i t s o f o r t e inzus te l len . 

DieS Beispiel dürfte zur Warnung dienen 
für Alle, welche die Erfindung, die Bemühungen 
und namhaften Opfer Anderer zu eigenem 
Vortheil wie zum Schaden des Publicum« 

auszubeuten versuchen. Wohl kann durch der» 
artige Falsificate der Weltruf, dessen sich Sarg'» 
Kalodont bereit» erfreut, nicht gefährdet werden ; 
aber e» ist nöthig, da» Publicum auf diese 
werthlofen Nachahmungen aufmerksam zu machen, 
damit es sich vor denselb-n durch Beachtung 
der Firma und der Schutzmarke de» echten 
„Sargs'S Kalodont" zu schützen vermag. 

Der Vortheil diese« so allgemein beliebten 
Zahn- und MundreinigungSiniitel» für die Ge-
sundheit, Schönheit und Erhaltung der Zähne 
liegt darin, daß mit der absolut nothwendigen 
mechanischen Reinigung der Zähne durch die 
im „Kalodont" enthaltene künstliche Kreide 
zugleich die gründlichste antiseptische Reinigung 
der Mundhöhle durch Ausspülen verbunden ist; 
eine Doppelwirkung, welche kein Zahnwasser 
allein in gleich vorzüglicher, zahnärztlich und 
wissenschaftlich bestätigter Weise zu bieten vermag. 

Wegen technischer Hindernisse er« 

scheint die heutige Nummer in reducirtem 

Umfange. — Die Sonntagsbeilage „Süd-

mark" der „Deutschen Wacht" wird der 

Dontterstag-Nummer beigelegt. 

Der Auslage unserer heutigen Nummer 
liegt ein Prospekt der diesigen Buch- und Kunst-
Handlung Johann Nakusch bei, auf den 
wir besonders aufmerksam machen. 

Hisenkayn-Kaörordnung. 

G i l t i g ab 1. O k t o b e r 1894. 

Eill i W i e n : Abfahrt von Ci l l i : S c h n e l l » 
>ug 1 11. 45 3R. Mittag«, 1 U. 37 M . 
Nacht«; P o s t z u g 5 U. 24 M> Abend«. 
3 U. 10 M . NachtS; P e r s o n e n z u g 
6 U. 25 M . Früh; G e m i s c h t e r Z u g 
8 U. 50 BI. Früh (bi« Mürzzuschlag). 

E i l l i T r i e f t : Abfahrt von Ci l l i : S c h n e l l -
) i g 3 U. 27 M . Nachmittag«, 4 U . 18 M . 
F rüh; P o s t z u g 10 U. 6 M . Vormittag«, 
1 U. 51 M , Nacht»; P e r s o n e n z u z 
5 U. 35 M . Früh (bi« Laibach); G e -
m i s c h t e r Z u g 5 U. 40 M . Abend«; 
P e r s » n e n z u g 9 U. 30 M . Abend« (bi« 
Steinbrück). 

Cil l i -Wöllan: Abfahrt von Cilli: G e m i s c h t e 
Z ü g e '/ U. 15 M . Früh und 3 U. 50 M . 
Nachmittag«. 

Wöllan-Ki l l i : Abfahrt von Wöllan : G e » 
m i s c h t e Z ü g e 5 U. 50 M . Früh und 
2 U. 35 M . Nachmittag«. 

Gegen Harnleiden 
(Blasen- und Nieren-Katarrh, Gries, 'Tand und Gicht:c.) 
wird der 

A a b e i n e r Ä a n e r b r » « » « » 
von Aerzten vieliacd empfohlen. Viele Curerfolg«. 

Ausführliche Brunnenschrift gratis an allen Per-
taujsstellen oder direkte von d e r C u r a n f t a l t irr 
B a d R a d e i n , Lteiennart to l l—8 

Depot in Cilli bei: J o h a n n K o p p m a n n . 

Bei Kinderkrankheiten, 
welche so häusig «Auretilgende Mittel erfordern, 
wird ton amtlicher Seite al» wegen seiner 
milden Wirkung hiefür besonders geeignet: 

MATJO 

mit Vorliebe verordnet, bei Magentäure 
Scrophein. Rhachitis, Drüsenanschwellungen 
o. s. w., ebenso bei Katarrhe« d#r Luftröhre 
und Keuchhusten. (Hofrath »on LOsrhner's 
Monographie über Gieabhübl-Puchstein.) IV 
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). ttskuscti n Cilli 

iitr-nuir 
Ton 2 tr. bis 15 fl. 

I n g r ö c a t a r A u s w a h l 

m babra in der 

CILLI, Hauptplatz 5 

1053—4 Schweizerische Spielwerke 
anerkannt die vo l lkommensten der W e l t . 

Spieldosen 
Automaten, Necessaire», Schweizcrhäuser, Cigarrenstünber. Phologrophiealbum». 
«chreibzeuge, ^andschniikaften, Briefbeschwerer. Blum-nvasen, Cigarrenetuis. Ar-
beitstiichchen, ^pazierftöde, Flaschen. Bierglüser, Tesierlieller, Stühle u. s. w 
A l l e » mi t M n f i r . S t e t s da« Neues te und Vorzügl ichste , besonders 
gee ignet f ü r Weihnachtsgeschenke , empf ieh l t die Fabrik 

I . S>. Lekker i « T 3 « r » (Schweiz). 
Nur direkter Bezug garantiert für Aechlheit: illustrierte Preislisten sende sranc». 

» 8 goldene und filberne M e d a i l l e n und D i p l o m e . 

Vorräthig In der Papierhandlung J. Rakusch in Cilli 

Scbutz-
Seit Jabrti «rp*Vt«s schvemtillei4ei BmaitUI. 

StBrkende Einreibung vor und nach xrvs»e» Touren. 
Schutz-

Kwizda's Gicht f lu id 

Marke. 
Prei* 

'/i Fiaech« 
ÖHt. W. 
fl. 1.—. 

H a u p t - D s p o l : : i « - I X 

Kreisapotüeke Korneuburg bei Wien 
i n b e l i e b e n In a l l e n A p o t h e k e n . 

Mao acht« »»f di« Scbaumurke und ver lange euadruckiirh 

Marke. 
Prei« 

V, Flaachp 
!wf. W. 
fl. 1.— 

Marke. 
Prei* 

'/i Fiaech« 
ÖHt. W. 
fl. 1.—. 

Kwizda's Gicht f lu id 

Marke. 
Prei« 

V, Flaachp 
!wf. W. 
fl. 1.— 

Marke. 
Prei* 

'/i Fiaech« 
ÖHt. W. 
fl. 1.—. 

Marke. 
Prei« 

V, Flaachp 
!wf. W. 
fl. 1.— 

Johann Warmuth's 
Herren- und Damen - Frisier-Salon 

Cilli, Grazergasse 10 (vis-ä-vis Hotel Koscher.) 
E m p f l r h l « » I r h d«*m P . T . P u h l l r u m a u f d a « B r a t e , ( u t r B r d l r n u n f « a n 4 r r l i u t r W U t h e . 

G r ö s s t e » I L - r g - e i v o n X?exf- i3jaa.erie- .Ajrt l3E«laa. \xaa.d. H a M - A j ' o e l t s n . 

A l t « Z ö p f e w e r d e n i i i u ^ e H r l > « i t e t u n d g e i a r b t , 

ist derbesfe und (jesündesfe 
Zusatz zu Bohnenkaffee. 

L a t h r e i « « r ' 

«nrip» Mal? Sassee 

Z»t»> i n » v»n 
n>ifUitW>«itli<Vn i n » l r i l l i * m 

Autoritäten n«d>Br kieftkb utrt 
befljr» <«t-i«HIei. 

L«threi»«r' 
Snripp Mal j «assee 

Nlntift «ch d<so»»«r« !itt,il,Iich n i d 
«<iin» f i t g rauen, S i n f e t , Ö l s t* 
niste, TOo;tn- an» fttrorntriteitte. 

^ a t h r e i a e r ' 

»«tipp Mal; «äffte. 
ist »I« triimMief s t a u s t ein 
wirklich» OSrfunbbnt«- a i » Sa-
m Ulf «-Kofi«, ttt UbiTiiO 11 tdben 

ist. — fein dald Silo t s k». 

^ a t h r e i « e r ' 

K » e i ? p M a l s K a f f e e 

« i t » »egen »einet Pflicbtfcrit H t l -
!ü* an*|t«»wt. Cffen t»gn*Mtitc 
fflate atxi in ans Zauichung 
regneten Vntf etrn weis« man i r * 

M l t t j t JtHiitf. 

® c s Ofttnnor un.6 nrfcmf mir »te 
•»nf f« Ctig<nai|u<tei< mit »«« 

WunttE 

^athrei««r. 

K«thr«»er' 
S i l e i p p M a l z » ä f f e t 

ift d«t «iiztze « i t «tlchrnack «n» 
»r-mu> deß -chltl «ahnentaffe» ». 
R a n se»e dies«« »nla i»« ri» 
Dr i t te l i»»I-r »it Hälft« m d 

»otiibtt in . 

H a t h r e i u e r ' ' 

« a r i p p - M a l , K a f f e e 

ift tetn im »-» tauch M t t i l s | | U 
Aul-» | l ®»lme«!affer. »»f f« ge-
|unHifit«(4a01itfK IBirtungei t t , » -

gleich onflifbt. 

^ a t h r e i « e r ' 

Kneipp M a l ; Kaffee 

n a » ic»t (o H q l i U h q n i l f daß 
t t mit »«« »«»nci taf tee | a fa«t«en 
j eaok l tn an» in >-!>« jtraoSntrn 

Brise i l t a c l t t t tpetbtn sonn. 

^athr«i«er. 

L a t h r e m e r ' ^ 

Saeipp Malz Kaffes 
ift a u « . . » i t " gettnnlen <m>! 
Milch, Z u ä t t , » i t H»»i«> ikdt 

anz-nchm. ««Iilichmtckti» ii>» 

rill jeden f a s f f e a l t Mn» j r t t n 
tnfftettinfet ist fonttt uP i t lS f f t t l i * 

«cht« 
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EUSTEI 

welche F«it 20 Jahren Hewährt und TOB hervorragenden Aerzten 

als leicht abllllireiiej, lösesdcs Mittel emDsobleB wurden, 
stören nicht die Verdauung, sind vollkommen unschädlich. Der vor-
zuckerten Form wegen werden die»« Pillen selbst von Kindern gern ge-
nommen. N e u s t e i n s E l i s a b e t h p i l l e n sind durch ein sehr ehrendes Zeug-

nis de« Herrn Hofrates Pitha ausgezeichnet. 
D ^ " Eine Schachtel 15 Pillen enthaltend kostat 15 kr., eine Rolle, die 

8 Schachteln, demnach 120 Pillen enthält, kostet nur I fl. ö W. 

U i r h l l ' h i f V o r W a c h a h m u n g e n w i r d d r i n g e n d 

f f ( I I I I I I i l ^ • g e w a r n t . M a n v e r l a n g e a u s -

d r ü c k l i c h N e u s t e i n s ' s E l i s a b e t h p i l l e n . N u r e c h t , w e n n 

j e d e S c h a c h t e l m i t u n s e r e r g e s e t z l i c h 

p r o t o k o l l i e r t e n S c h u t z m a r k e in 

JJ j i j j j j j „ h e i l . L e o p o l d " u n d m i t u n -

s e r e r F i r m a : A p o t h e k e „ Z u m h e i l . 

L e o p o l d " , W i e n . E c k e d e r S p i e g e l - u n d 

P l a n k e n g a s s e , v e r s e h e n i s t . 

I n C i l l i b e i H e r r n J V I „ r o k . " » - 2 4 

Damen-Confection 

Anfertigung nach Maas von aUen erdenklichen Damen-
und Mädchen-Kleidern, offeriert in Confection stets das 
Neueste, Beste und Preiswürdigste, in Herbst-Jaquets, 
Jacken und Regenmänteln. Neuheiten in eleganten Caps 
und Umhüllen, sowie modernsten Schulter-Krägen in allen 
gangbarsten Farben, completen Kinder-Anzügen und 
reitenden Wirtschafts- und Negligd Schürzen nach bestem 
Zuschnitte und aller billigsten I'reisen. 

Um freundlichen Zuspruch bittet 

üotJtilC.ht Mti rj.fVoU.lt 

t a n F §ti>M-.HH\i:n, 
175 Damen-Kleidermacher. 

Rathhausg-asse 19 
: 5 : 

Wirkwart 
Prof. Jäger'sehe 

N o r m a l -

W o l l - W ä s c h e 
Fabrikat Benger's 
Söhne, Origioal-
preise. Gestrickte-
Schaswo ' lhoiHii, 

gestrickte Leib-
chen, gestricktc 

Sockcn und 
Strümpfe, gestr. 
Pul»-, Knie- und 

Baaehw&rmer. 
Crep-Leibcbcn 

aas Wolle, weisse 
Merinos-Leibchen 

and Schweiss-
sauger, gestrickte 
Jägerstutzen nnd 

Gilet», ge-
strickt« nnd eng-
lische ?ijchwitl;r« 

1086—3 

LEIHEN & BAUMWOILWAREN 
F A B R I K S - N I E 0 E R L A 6 E 

^ u m f j e r r e n h u t e r " 

W Ä S C H E -
ER2EUGUNG 
• BRAUT-

AUSSTATTUNGEN 

Barchente . 
Weiss« 

Piqnö-, Schnürl-
nnd Atlas-
Barchente 

Grosse Auswahl 
neuest, färb. 

Schuürl-,Flanell-, 
Atlas- n. Lama-

Barchente. 

Tascbenlücher , 
Neuestes in 

srauzOs. u. engl. 
Batist- u. Dicht-
Leinentaschen-

tiiehern. 

Tisch- nnd 
Kaffeê edecke. 

Neuestes in 
weissen und 

färbigenGedecken 
mit ä jour-

SiVumen. Mono-
gramme werden 
»ehr schün und 

preiswürdig 
gestickt. 

Daniel Rakusch 
Eisenhandlung e n g r o s & e n d e t a i l in Cilli 

empfiehl! 

3*0r isan l>; u n d M o n t a n Cement« 

(tfcülftra, 5>tein6rii£M. Hris«f«r. JUfffewcr) 

D a u schienen ( a l t e BaHnschieuen) , T rave rsen . 
K t u c c a t u r m a t t e n . Rauveschkage, 

KparHerdbeSandtHeike, 
V o l l s t ä n d i g e / tücheneinr ich tungen. 

A r u n u e u p u m p e n , A r u n u e n r ö H r e » , Ä r u n n e n 
2!c l la»dt l je ise, ZSerKjeuge u n d B e d a r f s a r t i k e l f ü r 

den Aak in nnd S t t a ^ e n b a n 

^ilenSfech«. »neilm und £tais aller Ztrt. 
Zinkbleche. ZSeitzblech«. Helsinki« -Lileukleche. 

4 4 0 „ 4 n 

Kiiripp-Miils-Kulsee 
von Hcörüder H e i ; B r e g e n j , verpackt i n rothen vier-
eckigen Paketen mit P far rer A n e i p p ' S B i l d ift nach dem 
Gutachten, Z a h l 392, des Her rn J ) r . H u g t i n g . D i r e c t « r 
der landwirtschasilich-chemischen Versuchsstation Feldtirch ein 
Präparat , das eine» B o h n e n k a f f e e ähnlichen Geruch und 
Geschmack hat und neben dem v o l l e n G e n u ß w e r t auch 
den v o l l e n N ä h r w e r t des Malzes besitzt. — M i t 
großem Vor the i l wird dieser Kneipp-Malz-Kastee als Kaffee-
Ersah verwendet. — L u haben ist derselbe in den besseren 
Spezerei u n d Lon iumgeschäf le» . 1 8 7 — 2 5 

M > e r W a s c h t a g 

k e i n H r h r e c k t M f j m e h r ! 

1083 — 

p s s t e n t i r t r s i 

Mohren-Seife 
patent lr len 

Mohren-Seife 
l i a l e n t l r l e n 

Mohren-Seife 
p i a l e i i l l r t p s i 

Mohren-Seife 
l i a l e n l i r l r a 

Mohren-Seife 
D r , 

Bei Gebrauch der 
wäscht man 100 Stück Wäsche 
in einem halben Tage tadello« 
rein und schön. Bei Gebrauch der 
wird die W ä s c h e noch einmal 
so l a n g e erhal ten ala bei Be-
n ü t z u n g j e d e r anderen Se i fe . 

Be i Gebrauch der 
w i r d d ie Wäsche nnr einmal 
s ta t t w i e *on»t dre imal ge -
w a s c h e n . Be i Gebranch der 
wird Niemand mehr mit Boraten 
waschen oder gar das schädliche 
Bleichpulver benutzen. Be i Ge-
brauch der 
wird Zeit, Brennmaterial u. Arbeits-
kraft erspart. Vollkommene Un-
schädlichkeit bestätigt durch Attest 
des k. k. handelsgerichtlich be-
stellten Sachverständigen Herrn 

A D O L F J O L L K H . 

im 
r Zu haben in a l l en grösseren Specere i - n. Consningeschäften, s o w i e 
I. W i e n e r Consumrere in und I. W i e n e r Hausfranenvere in . "WW 

# # n H | > / - O e | N » l j I l s e n . / „ Uruttgnumr « 

N u r b e i J f M o r i x U u g e r 

Zeug-, Bau-, Maschinen- und Kunstschlosser in Cilli 

wird die Nacha ichnng von W a g e n nnd G e w i c h t e n besorgt. — 
Ferner werden W a g e n und G e w i c h t e erzeugt und fehlerhaft« 
schnellstens repariert. Auch werden R e p a r a t u r e n an Maschinen 
jeder Art (Dresch-, Häksei-, Nähmaschinen etc.) ausgeführt. — Defecte 
Nähmaschinen werden gegen renovierte umgetauscht oder angekauft-
Auch sind renovierte Nfthmaschiaen zu den billigsten Preisen am 
Lager. Weiters empfiehlt sich derselbe zur A n f e r t i g u n g und Repa-
r a t u r von Brunnen-Pnmpen and W f e s e r l e i t u n g s - A n l a g e n und 
siberoiirmt alle in das Bau- und Kunstschlosserfach einschlagende 
Arbeiten als: Beuch läge zu Neubauten , Ornamenten. Grab-
Altar- nnd F.infriedungagitter und Gitterthor« etc., Bl i txable i -
tungsanlagen , sowie Aasprobierungen alter Blitzableiter werden 
bestens ausgeführt. 201 • 
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Brennca inpaene 1 8 9 3 / 9 4 . 
Kön. u n g a r i s c h e 

F i n a n z - D i r e c t i o n 
• l u d a p r i i l I i R n d b r z I r k . 

An die Firma 

Gral St. Ws« U, 
?r»mo»torer Kognicsahrit. Budapest. 

Ceber Dir Ansuchen wird Ihnen 
«her di« in Ihr^r Promontorer Cog-
aacfabrik in der 1898/94er Produe-
tiongcatupagne a u f g e a r b e i t e t e n 
Weinqoantitäten und die hieffir ent-
richtete Brinnsteuer der bezug-
haben de Ausweis anbei ausgefolgt. 

Budapes t , am 14. August 1894. 
FlnAezy m. p. 

Ausweis 
ttber das durch die P r o m o n t o r e r 
Cognac-Fabrik der Graf S tephan 
Keglev ich N a c h f o l g e r in der Pro-
d-ctioiiH-Cnmpapn- 1893/91 aufge-
arbeitete Weinquantura 

Snmmirt: i,195.750 Liier 
und die hietttr bezahlte Brennsteuer : 

Summir t : 12 555 fl. 69 k r . 
Promontorer kön. ung. Finanz-

w a c h - A b t e i l n n g . 
9. Angost 1894. 
R u d o l f ( i u r a x h l m p . 

Respixient. 

Diese bisher nur durch uns 
der Oeffentlichk.it Obergebenen 
amtl ichen Ausweise liefern w i e d e r -
holt den Beweis, dass unsere Pro-
ducte jeder anderen Marke an Re-
a l i t ä t weit überlegen sind und dass 
das Vertrauen, welches unseren Pro-
ducten entgegengebracht wird, auch 
umsomehr gerechtfertigt erscheint, 
als unsere Fabrik, die im Jahre 1882 
gegründet wurde, er s t 
in den Jahren 
1 8 8 5 n . 1 8 8 6 H a r k e » u . ** 

1 8 8 8 
1 8 9 1 » 

in Verkehr brachte. 
Dies« Thatsachen beweisen zur 

Genüge, wit welcher a u ß e r o r d e n t -
l ichen So l id i tä t unsere Fabrik ar-
beitet, mithin dürfen wir auch be-
s t immt erwarten, dass Jedermann, 
der Wert auf 

reelle u. exquisite 
Marken legt, ausschl iess l i ch den 
nur mit Ehrendip lomen pr&miirtcn 
und überal l erhältlichen 

Cognac 
Gros U M Islvao 

verlangen wird. 920—5 

)ie Dmetiti der Graf SUfhu Kejktich Mg. 
Pnatiltnr Cagnae-Fakrtk, Mtptt 

Gegen Husten 
und Katarrh, ins-
besondere der Kin» 
) der, gegen Yer-
i s c h l e i m u n g Hei 

serhe i t , Hals- , 
Magen- n. B lasen-
le iden ist best em-
pfohlen dirKKrntner 

Schutz surfe. 

Römer-Quelle. 
Natnrecht gesollt. 

I M - Das f e ins te T a f e l w a s s e r . "WU 
In Cilli : bei J . Matiö, in Grax: bei 

Joe. Helle . loi»—i. 

Med. Dr. 689 

J o l a n f i c l i l c 
unliniert Ringstratse 11, Hochparterre. 

Apotheke 
„jum ßolbttt« 

Reichsapfel I . P f e r h o f e r s Siazer-
straße 15 

Wie». 

Blutreinigungs-Pillen vormals Nniversal-Pillen 
(enannt. verdienen letzleren Ziamen mit vollstem Reckte, da eS in der Thet sehr viele Krankheiten giebt, in welchen dies« 

iillen ihre wirtlich auSg-zeichnetc Wirkung bewährt haben. 
Seit vielen Jahrzehnten sind diese Pillen allgemein ver'reitet und wiid eS wenige Familien geben, in denen ein 

kleiner Vorrat dieses vorzüglichen Hausmittels mangeln würde. 
Von vielen Aerzten wurden und werden diese Pillen al» Hausmittel empfohlen, ganz insbesondere gegen alle Uebel, 

welche durch schlechte V e r d a u u n g und V e r s t o p f u n g entstehen. 
Von diesen Pillen tostet: I Schachte l mi t 1 5 P i l l e n 2 1 kr. , 1 R o l l e mi t 6 Schachte l« 1 f l . 5 Fr., 

bei unsrankierter Nachnahmesendung I st. 1 0 kr. 
Bei vorheriger Einsendung des Geldbetrages kostet samt portofreier Zusendung: 1 Rolle Pillen 1 fl. S5 lt.. 

2 Rollen 2 fl. 30 ir.. S Rollen S fl. SS kr.. 4 Rollen 4 fl. 40 kr, 5 Rollen 5 fl. 20 kr., 10 Rollen S fl. 20 kr. (Weniger 
als eine Rolle kann nicht versendet werden ) 

Es wird ersucht, ausdrücklich „3. pserhafers Slutreinigungs pilltn" 
i» verlangen und daraus zu achten, daß die Teckelausschtisi jeder Schachtel den aus der ~ " 

NamenSjug I . Pserhofer und zwar in ro tder j . t r i ' t tut.',-. 
gkbrauctearupfiiimg ftedendea 

Bcrnhardilier Alpenkräuter-Liqueur 
von W . L». B e r n h a r d in B r e g e n , gegen Magen-
beschwerden aller Art. 1 Flasche 2 fl. <K> fr., Fl. 
1 fl. 40 tt., Fl 70 tr. 

Frostbalsam Z JLT.5Ä Sr4 0 "• 
ciul>iuc((cri(t|init,, gww« so k. 
Amerikanische Gichlsalbe, 
Pulver gcßett Fußschweiß, <ÄLr 

50 tr., mit Francvjusendung 75 kr 

Krops-Balsam, 

Lebens-Essenz (Präger Tropfen), 
1 Fläschchen 22 ir. 

Englischer Balsam, . 
Fiakeebrnstvnlner, ?" 
Tannochinin-Pomiide, ^ 

Mittel. 1 Tose 2 fl. 

Univeisal-Pslaster, 
Francozusendung 75 tr. 

Universal-Reinignngssalz 
Hausmittel gegen schlechte Verdauung, I Packet 1 fl. 

Außer den hier genannten Präparaten sind noch iämmiliche in österreichischen Zeitungen angekündigte in, und aus-
ländische pharmaceutische Specialitäten vorrätig und werden olle etwa nicht am Lager befindlichen Artikel aus Verlangen 
prompt und billigst be«orgt Versendungen per P o s t werden schnellstens essekiuiert gegen vorherige Geldsendung 

von Pros. S t r u d e l , 
1 Tiegel 50 tr., mit 

Flasche 4o kr„ mit Franko-
zusendung S5 tr. 

größere Bestellungen auch gegen Nachnahme deS Betrag«. 
B e i v o r h e r i g e r E insendung de« G e l d b e t r a g » (am besten m i t t e l s P o s t a n w e i s u n g ) 

bedeutend bi l l iger a l s bei Nachnahmesendungen . 

Tinct. chinae 

stellt stch da« P o r t o 
100»— lt 

nervitonica comp. 
(Pt»f. Dr. Urtu'i Kennknfl-tliiir.) 

Nur allein echt mit der £ch itz-
marke Kreuz u. Anker. Bereitet nach 
Vorschrift in der Apotheke Ton Max 
Fanta, Prag. Dies«« Pripaiat ist seit 
viel-n Jahren als ein bewahrter nerven-
stärkendes Mittel bekannt, l'lische zu 
1 fl., 2 fl. und 3 fl. 50 kr. Ferner 
haben sich die St -Jakobs - Magen 
tropfen als vielfach erprobtes Haus-
mittel bewährt. Flusche GO kr. und 
1 fl. 20 kr. Zu haben in d n Apo-
theken. Haupt -Depftt: 8 t . A n n a -
A p o t h e k e , B o x e n . Femor: A p o -
t h e k e „ m m B f c r e n " , G r a x , so-
wie in den meisten Apotheken. I n 
d e n A p o t h e k e n v o n CIX.LI. 

921 II 

l O O e O O O Kinder 
w e r d e n J a h r f ü r J t k r B i t 

J 0 T l 

aufgezogen, 
ein schlagender Be-

weis, der (ur die Güte da* 
Fabrikates lauter spricht, als jede 

Anpreisung. — Wenn daher eine Matter 
Ihr Kind nicht selber stillt, oder nur unvoll-

kommen stillen kann, so verwende sie e i n z i g l i n d 

•nein Knorp's Hafermehl 
bssts, tilll|sts ». rstlaasllsu Klntsrstkrialttsl, w«lctia« silstlrl. 

D s b e r a l l a u h a b e n . 

GeienkOepöt: C.Berck,Wien,l.,Woiizejl« 9. 

x 
5*2 V 

j r 
ZtS. 

• 

• 

• 

• 
Ki 

• 

Fahrkarten und Frachtscheine 
u a c l i 

Amerika 
kctnigl. Belgische Postdampfer der 

„Red Star Linie" von Antwerpen 

d i r e k t nach 

New-York & Philadelphia 

n o n c e s s . v o n d e r h o h e n k . k . S s t e r r . K e r f e r n n r 

Man wende sich wegen Frachten und 
Fahrkarten an die 114—40 

ZESecL S t a r L i n i e 
in W I R K . IV., Weyringergasse 17. 

'S sanitätsbehördlich geprüftes 
{(Attest Wien, 3. Juli 1S?7> 

„MILLIONEN, 
erprobt und bewlhrt, zahnärztlich empfohlen, mgleich billigstes 

Zahnreinigungs- und Erhaltungs-Mittel. 
B C "Ü"beraJ. l z - a . h . a t e n . " W 

KALODONT 
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Heinrich Reppitsch 
Z e n i c H fü r B r i c t a i a p b a a uad 

I C - U J i s t s o l i l o s s e r e l 22—28 
O i 11 i Steiermark 

erzeugt Dec imal - auch Cent imal -Rri lcken-Wagen, 
Gltterthi lren und Geländer, Ornamente und 
W a p p e n an» Schmiedeeigen, Garten- und Grab-
g i t ter , Hen- und Weinpreaaen, Tiefbrunnen, 

»och Pnmpen, Einschlagbrunnen, sowie W a g e n w i n d e n sol id und bi l l igs t . 

Ö S w o 5 o S o » 5 Ö S o S ö 5 o S ö S < >S< S 3 o 3 < > S ö $ o S o $ ö S o $ ö S o 3 o 

TAPEZIERER 

Johann Josek 
. C i l l i , 

W H a u p t p l a t z Nr. 12 
y empfiehlt aich za allen in dieses Fach einschlagenden Arbeiten. 

Niederlage aller Gattungen Holz- und Polster-Möbel, 
Rosshaar-Matratzen, Oelgemälde, Waschgoldrahm-Spiegel und 
Fenster-Carnissen. In- und Ausländer-Tapeten zu Fabriks-
preisen. Möbel aus gebogenem Holze. Eisenmöbel. Ganze Woh-
nungen werden zur Möblierung und Spalierung übernommen-

Bestellungen für die Umgebung werden auf das Billigste 
und Solideste aufgeführt. 

; Welche, sowie die einfachste Kattuns von nftbeln 
•lud stets vorrätig. 792; 

Passendstes Weihnachtsgeschenk für Kinder. 
Die in fast sämmtlichen Elementar - Schulen in Gebrauch befindlichen 

- v r e l t b e k n n n t e n : 1078 

Iff iW: Wandbilder lor den Anscbaonoirs- nnd Spractaterriciit 
F r ü h l i n g , S o m m e r , H e r b a t , W i n t e r , B a u e r n h o f . G e b l r g a , W a l d , 
S t a a t — «ind nunmehr auch in v e r k l e i n e r t e r A u s g a b e als 

H ö l z e r s B i l d e r b u c h , 1 A U 9 ^ b W e i l r o « h f n 4 i » n
 k

F
r

a r b e D d r u c k 

• I f t l z e l N * Bilderbuch, 
druck mit Teit von ED. J O R D A N . 
a) e lcg . kartoniert . Pre i» 1 fl. « « kr., b) ohne T e x t bioach. 8 0 kr. 
iör die Haud der Schiller erschienen. 

P'? Benützung der die Kinder wahrhaft erfreuenden und anregenden 
Bilder bei der häuslichen Repetition de» in dei Schale Erlernten, wirkt sehr 
fördernd auf den Unterricht eine Die kleinen, billigen und sehr hübschen 
Bilder worden daher allen Eltern, welche die Fortschritte ihrer Kinder mit 
Interesse verfolgen, hochwillkommen »ein. 

Die Bilderbücher, welche auch vielfach bei Erteilung des französischen 
und englischen Sprachunterrichtes benutzt werden, sind durch alle Buchhand-
lungen, sowie auch durch den unterzeichneten Verlag zu beziehen. 

RD. HÖLZEI /a V E R L A G in WIEN, IV., Louiaengaaae S. 

^ m b a J S h s b S 
' anerkannt ata 

,KR0NE3erBAYERISCH£N BIERE J 
M Versandt in f l 

"ÄSSERN^ FLASCHEN 
r _ von der .. L 
[General-Vfertoetung für Österreich-Ungarn)] 

^Wen,!. Franz-Josefs - Q u a i 31. 

Sonnen- und Regenschirme 
in beater Qual i tät und grosser Auswahl su s e h r b i l l i g e n Preisen empfiehlt 

Grueriane 17. ALOIS HOBACH ER Grazeriasse 17. 
B e p u r ü f u r e n und Oberziehen von Schirmen schnell und billig. 

Lager von Specialitäten in 

Sonnen- und Regenschirmen, Spitzen- und Badeschinne-
Durchweg« idgono Erzeugung. 403/33 

Znr ffiitrM-FiHig! 
Futterbereitungs - Maschinen, 

Häcksel-Futter-Schneider, 
Rüben- n. Kartoffel-Schneider, 
Schrot- nnd Quetsch-Mühlen, 

Vieh-Fut terdämpfer , Trans-

(ortable Spa r -Kesse l -Oefen f ü r 
lehfntter etc., ferner: Knku-

. . . . . , rntz- (Hais-) Reblcr, Getreide-
rntzmuhlen, Trienre* Sortier-Maschinen, Heu- und ü 
Stroh-Pressen , für Handbetrieb, stabil und fahrbar fabriciren 
in vorzüglichster, anerkannt bester Construction Q 

PH. MAYFARTH & Co. 
069—10 

Kaiserl. u. königl. ausschliessl. priv. 

Fabriken landwlrtü, Mascbloen. EiseniDcs&erei n. D a m p s l a m i e r w e r t 

W i e n . I I . , T a b o i ' t ^ t r a s s e 7 6 . 

Cataloge gratis. — Vertreter nnd Wiederverkaufes erwünscht. 

tat d i e b i l l i g s t « n n d b e s t e B e l e n c h t n n g d a r Q a g e n w a r t . Ea 
w i r d i m V a r g l a i o h a m i t A r g a n d - o d a r 8 c l u n e t t c r l l n f j s b r e n n e r i i 

d u r o h s o h n i t t l i o h d i e H ä l f t e a n Q a a e r a p a r t . 
ist bedeutend heller als ( « « i k i l l t h u 
( iu l i eh t oder elektrisches Gl th l leh t ; 
man kommt also mit weniger Flammen 
an«, ale bisher. 
verursacht fast gar keine Warme nnd ist 

angenehmes, dem Auge 
wohlthuende! Lieht. 

beaitst einen f l e r a a i grösseren Glans 
als ein Armandbrsnner« 

verteilt das Lieht gleichmässlfer als an 
der« Gasflammen. 

raucht nnd raast nie. die Decken werden 
nicht s c h w a n . die Dekorationen leiden 
nicht, die Luft bleibt rein n. nnverdorben. 

lässt sieh ohne Veränderung an Gas« 
lästern,Wandarmen etc. sofort anbringen 

Gasglühlicht 
Gasglühlicht 
Gasglühlicht 
Gasglühlicht 
Gasglühlicht 
Gasglühlicht 

Ä Ä S r r e s f T ' " " 

Öslirr. Gasi l i lcbb 
W I E 3 T , 

Zuhaben bei: J O ü E l ' A B I T I n C I L L I . 

'II l j »5i -n. 

I 

Kchte Hiroter Loden 

von R u d o l f B a u r , I n n s b r u c k 

( T i r o l ) . Ve rsand tgeschä f t R u d o l f s « 

straße N r . 4. G r ö ß t e A u s w a h l 

i n H e r r e n - und D a m e n l o d e n . 

F e r t i g e H a v e l o k s , J o p p e n , f e r t i g e 

Damenkostüme. I l l u s t r . K a t a l o g 

u n d M u s t e r g r a t i s u n d f ranko . 

D i e B a n r ' f c h e n Loden 

e r f r e u e n sich i n f o l g e i h r e r 

S o l i d i t ä t e ines W e l t r u f e s . 



1894 Deutsche Wacht" 9 

1 p«r». 

»nftklriltrS Vob qe-
ai!S Überzeugung 
feiltet Act da-

Die eeichhaffiglle und gediegenste 

A l f r e d P u n g e r s c h e g 
«si.it Buchbinder 

Cil l i , Herrengasse, 
empfiehlt «ich zum E i n b i n d e n 
uller Zeitschriften und Bücher. »o-
wie aller in dienen Faih einschlä-
gigen Arbeiten bei billigstca Preisen. 

2 Carossiers, 
6 Jahre alt, 16 Faust hoch, braun, aeltr 
fromm and gut eingeführt, werden wegen 
Abreise verkauft: Gut Schünegg , Post-
und Eisenbahnstation Heilenstein bei 
Cilli. 1 0 8 7 - 3 

» S i e h u s t e n nicht 
mehr 

bei Gebrauch der berühmten 

anerkannt Be tes im Gebrauch Billigstes 
bei Husten, Heiserkeit , Katarrh , 
und Verachleimunjc echt in Pak. a 
20 kr. in der Niederlage bei A otheker 
Adol f Mareck in Cilli . 1050-22 

Michael Altziebler 
T h o n w a r e n - E r z e n g e r in Cilli 

empfiehlt sein Lager a l l e r S o r t e n von 

-e- T H O N Ö F E N -a» 
tu billigsten Preisen. Bedienung prompt. 

Festgeschenk 
zu jedem Anlasse bestens geeignet! 

E i n e o o m p l e t t e 

Granat-
oder Ametystgarnitur 

besehen« aus 
1 re i zenden B r o s c h o , 
1 modernen Armband, 
1 P a a r hübsche Ohrringe mit 

e ch tem S i lberhaken , 
alles in elegantem Carton verpackt, 
in feinster und solidester Ausführung, 
von ech tem nicht zu unterschei -
den, liefert frsneo naeh allen Orten 
der Monarchie gegen Einsendung von 

fl. 2.— oder per Nachnahme 

L . K O F L A U M , 
Bijouteiie-Versandt, io«t.io 

O a b l o n x a . N . (Böhmen). 
! W i e d e r v e r k a u f e s R a b a t t ! 

W i c h t i g 
snr jeden H a l t ! 
Leintuch ohne Noth, 
3 Ellen groß . . . 
Leinen-Tischtuch, 
150 Clm. grob . . 
Leinen'Skrvietlen . 
Leinen-Kasieetuch . 
prakt. Staubtücher. 
Leinen-Küchentstcher 
Leinen-Gläfertücher 

6 Leinen-Taschentücher 
30 Ellen Riesen-Leinen 
30 Ellen Tamast-Gradl 
80 Ellen fürtigeS Bell-

»n>« 

fl. 1.20 

„ 1-20 
„ 1.30 
„ 1.25 
w - . S O 
„ - . 7 0 
. - . » s 
.. I . '" 
* « — 
„ s . -

„ 6 — 

R . H e l d , > 
Wien9 

I . I M M i m 4 2 . 

~ «ich wie Bot unerreicht da; sie sind das beliebteste Weih-
—" für Kinder ftb« i m Jahre. S ie sind billiger, rote 

jede« andre Geschenk, weil sie Zahre halten und sogar nach 
längerer Zeit noch ergänzt n ^ M r g r o ß e r t werden kSnuen. Die 

^Un A n k e r - S t e i n v a u l n ^ s t e n 
Rah da» e i n z i g e Spiel, da« in alloi Lindern 
finden hat, und das von allen, die es lernten, 
weitet empsvhlen wird Wer dieses einzig in 
siehende Spiel- und BefchüsttgungemiUel noch nicht leuwt, der 
lasse sich von der unterzeichneten Firma e i l igs t d i r neue reich' 
illustrierte Preisliste kommen, und lese die darin abgedruckt«» 
überaus günstigen Anlachten. 

Beim Einkauf verlange man gefälligst ausdrücklich! Richters 
Aala-Steindaukasten und weise jeden «asten vbue die Faltik-
marke Anker schars als »»echt «nriid; wer d>eS nnirrläfct, 
kann leicht eine minderwertige Aachabinunft erhalten. ~ t *£ 
beachte, daß mir die echten Änler-Sleiiibaiilasien planmiiAg ergänzt werden können und daß eine au» 
«ersehen gekaufte Nachahmung als Ergänzung völlig wertlos sein würde. Darum nehme man nur die 
berühmten echten Kasten, die zum Preije von 35 kr., 70 kr., bO kr. bi» 5 fl. und höher vorrätig sind 

Ü * i « a l l e n f e i n e r e n K p i c l r v a r e n - H a n d l u n g e n . ^ W > 

N e » ! Richter« «eduldsviele: Richt zu hivist. iki des C»l»mb»s. vliLableiter, «riHrntittr, Zsntl»rechn usw. 
Die neuen Hefte enthalten auch hochinteressante Aufgaben zu Doppelspiele». Preis 35 tr. da» Spiel. 
R . r echt mit Ankerl F . A d . M c h t e r & C i - . 

Erste dfterreich.» ungar. k. ». k. privtl. Steinbaukasten - Fabrik, Wie», XBü/1 und I. Ribelnngengasi» 4» 
(Xtftv.). K t n h r i , Cltm. Rsttcttoua, t«»<« E.C., «ew-»»ef, 17 WotTtTt.ettrrt. 

Jacob Verhofscliegg 
Tiscülermeister i««w—12 

Cilli, Grazergasse 2 # 
empfiehlt sich zum Legen von Brettel-
böden, Flechtcn von Stroh- und Bohr-
•näseln, sowie allen in dieses Fach ein-
schlägigen Arbeiten bei billigsten Preisen. 

Brieflicher Mo-Unterricht , 
französische, englisch« u. italienische 
Sprache, kaufmännische Rechnen. 
Korrespondenz. Buchhaltung, Wechsel-
recht, Kalligraph!» und Stenographie 

ans dem W e g e 

des brief l ichen Unterr ichts. 

Mttsterbrk-fe und Prospekte gratis u. 
franko in dem vom k. k. Landesschul-
rathe konr.efeionirten französischen 

Spracb-Institot des 

« I M LEOPOLD PFALZNEB 
(profeaseur diplömö.) 

Wien, L, Fleischmarkt 8. 
1 N M 

angeboten. Sehr leicht ver-
käuflicher Artikel. Grosser 
Verdienst. Eventuell festes 

Gehalt. Die Agentur ist auch als 
Nebenbescliiftigungzu betreiben. Aner-

bietnngen unter „Artikel- an die Expedi-
tion der „Tagespoat" in Graz. 986-6 

® Haben Sie ® 

Z S o m r a c t s p r o f f f u ? Z 
Wünschen Sie »anen, weihen. fammet« 
weichen Teint? — so gebtauchen 6ie 

Aergmann's 
Mienmitch-Seife 

(mit der Schutzmarke: ^Zwei vetg-
männer^) v. Bergmann k Co. i. Drelden. 

Sicheren Erfolg 
bringen die bewährten nnd hochge-
schätzten 

K a i s e r ' s 
Pfeffermünz-Caramellen I 
bei A p p e t i t l o s i g k e i t , M a g e n w e h 
und sch lechtem, verdorbenen 
Magen. 

In Pak. ä 20 kr. zu haben in dfr l 
alleinigen Niederlage bei Apotheker I 
AdoH Mareck In Cilli. 1051-1, [ 

Patent H Stollen 

1055-8 

H l n i e r H a k t u i r g s - Z e i t s c h r i f t ! 

Illustnrte Gttav-beste 
Pn Prei» dro H»ft 

» « e t . 

» e » vschc» tifAtiut ein Heft «en ifrtt 
110 lSr»e»ttos-6tiun. 

= j f i r n i n M l itnr 1 f t a t = 
>rillst UntcTfaCtun« tmb Zl«l»hr,», In 
am«n«0m(Icr 3orm u»d *5ir«S»tu*4, ist 
»-erreicht htsftchttich btx Juli« kt* *«• 

Meaat, tcr 9mrfeits^trit de» S»h»n». 
»-<0 Vrtirtjticie JUurtrotlonen.ö—o 

ActtIM« ansflfrisii««. 

Ist d«» CUtltngiblatt d» tratfchfn fkfflfe«. 

Absnn<nrents 
la tlka mit ?«<I»»fI»>te». 

Tinet: Stomach: cotrp, 

St.-Jato^-MageDtroiiseii. 
Kla rif l#a Jaiir̂ n er» 

probte» Il«a»mittfil. die VnrdAU-
unK b«sor4«uid «o<i 4»a Apj>e-
H l T<rn i . ' t r #nd * ic . KU»ch« 
»W kr. u. 1 A.fcOkr. AU elilUtu* 
Kiitrl ersten hange» hat »Ich 
Dr« Lieber*» N'erTei-kraft-
Ellxlr (Tinet. chLoa« ncrrlto-
nlcÄ conp.> — Scbatsaarke f 
und Aak«r — PUuch« *u l II., 
2 fl. a 3 Ä. .'»0 kr., »clt vielen 

Jnkren al« nvrfoanirkcnd bewährt. 
NacliTonchrlft bareilet In der Apotbeka 
Ton M- FanU. P r i f iHeapt-Dap^t): 
M. Anun-Apotheke, Bote». Fernen 
Apotheke ..»am Raren", Uras. mwI» 
Ln d r n m e i s t e n A p o t h e k e n . tSB I 

| B e i A p o t h e k e r G e l a In C i l l i . 

i s t die 

aaerei 
oidPeTikarj*' 

1HIJCH 

XXMMMMMMMXK* 

Leihbibliothek 
befindet sich In der 

Buch- und Papierhandlung 

MKMMMMMMnKHH 
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Kundmachung. 
Die Bestimmungen de« § 40 der Straßenpolizei-Ordnung 

für die Stadt Cilli werden zur strengsten Darnachachtung in Er-
innerung gebracht. 

§ 40 lautet: 
Bei eintretendem Schneefalle oder Glatteise müssen die Trot-

toire und Fußwege, und wo sich keine solchen befinden, die Straße 
in einer Breite von 1 5 Meter vor dem Hause täglich und wenn 
nöthig, auch mehrmals de« Tage« bi« auf eine möglichst dünne 
Schichte vom Schnee und Ei« gereinigt und mit Sand, Asche, 
Sägespänen oder anderem geeigneten Materiale bestreut werden. 

Da« Bestreuen muß jede« Ma l bei Beginn de« Verkehres, 
d. i. bi« 8 Uhr Morgen«, vollständig durchgeführt sein. 

Au« den Hofräumen darf kein Schnee auf die Gasse geworfen 
werden, sondern die HanSeigenthümer haben selben aus eigene Kosten 
wegschaffen zu lassen. 

Ebenso sind die HanSeigenthümer verpflichtet, bei starkem 
Schneefalle, auf geschehene behördliche Ansage den Schnee von den 
Dächern zu räumen, für die Fortschaffung und dafür zu sorgen, 
daß die Vorübergehenden durch ein sichtbare« Zeichen vor Bcschädi-
gung gewarnt werden. 

Dawiderhandelude unterliegen einer Geldstrafe bi« zu 50 fl. 
S t a d t a m t C i l l i , am 5. Dezember 1894. 

Der Bürgermeister: 

" " " « « « . . 

B e s s e r 
uud 

c?es tsN i> v h 
1 0 9 7 - 5 

il-

selbst als 

s r n i i z t t f t i s c l i e r 

( M m . 
flamm j 

Zu haben in Cilli bei Milan Hoöevar. 

( 

Die grössten Neuheiten, sowie die reich-
haltigste Auswahl in geschmackvollen 
Sachen für Herren, Damen und Kinder 
empfiehlt zu den billigsten, herabgesetzten 
Preisen achtungsvollst n t t i f f f . 

C i f i t ü c h t i g e r 

Gomtoirlst ei Reiseafler 
Her deutschen und slovenischen 
Sprache m Wort und Schrift 
mächtig, mit guten Zeugnissen, wird 
acceptirt. Offerte an die Verwaltung 
des Ulattes. 1095—3 

liier Verwalter, 
wclcher in all<n landwirtschaftlichen 
Aweigep sine 20jährige Praxis besitzt, 
vfcrehelieht, 40 Jahre alt, wünscht als 
solcher ««gen mist ig ,* Honorar «einen 
gegenwärtigen Posten zu wechseln. Ge-
fällige AntTägeerhitte unter F. B. pos'.-
rettante Cilli, lOfti — 3 

Ein Lehrling 
mit guter Schulbildung. beider Landes-
sprache» mächtig, Sndet sofort Aufuahn,e 
im Genuachtwaren- nnd Eisengescbäfte 
de» J o s e f Kl iuger, W i n d . G r a z 1077-

s b i s l O G u l d e n 
( ä f f l i C h l<W3-3 

bietet da* Bureau jenen Personen, die 
eine rentable Vertretung «hernehmen. 
AU Nebenbeschäftigung *ebr geeignet. 
Briefe sind zu riehen an das Merrantil-
Itnreaa. Z w i t t a n sMähren.) 

I 

200 Gnlden 
monatlichen, sicheren Verdienst, , 
ohne Capital und Risico bieten 
wir Jedermann durch Verkauf 
ceset i lkh gestatteter Lose 
Offerte unter .Lose« an R n d o l f 

| M o s • e, Wien. 991—10 

N l e l r l a r h r 

GRAUPEN-ZELTCHEN, 
da« Beste für Hnsten. Verschleimung etc. 

Droguerie Mörath, Graz, 
J &ko m i n Ig-asae 1. 

Erhältlich in allen Bpczereiwaren-Hand-
lungeo. — In Cilli in der S r o g a e r l e 

des Herrn B l s c h l a v y . 1071-3 

Vermietungeii: 
1 o d e r 2 

möblirte Zimmer 
(event mit Verpflegung), 

sogleich tu »ergeben. 1068 
Auskunft erteilt die Verwaltung diese» 

Blattes. 

Wohnung. 
Ringatrasse Nr. 4 ist ein Zimmer 
und eine KQche sammt Anhang mit 
1. Jänner 1895 zu beziehen. 1089. 

„Zur schönen Aussicht" 
(Villa Berger) 

sind 1 oder 2 schon möbl ierte Zimmer 
zu vermieten. 5 Minuten Tom Hauptplatz. 
Näheres daselbst 1. Stock. 884—3 

Schöne Realität 
mit einer Hafnerei in Storä ist 
aus freier Hand um fl. 4000.— in 
verkaufen, oder a t e r mit dem jähr-
lichen Miethzins von fl. 350.— zu 
vermiethen. Anfragen an Franz 
K r o f l i t s c h in S t o r l . 1096—3 

In der Gartengasse 
ia Cilli sind / . w o l l i A b a o l i » «-1«--
K u n t e n e u e I l A u a v r b 1 1 • 
1 i IC s t tu verkaufen. 1032—3 

Daselbst aind auch d r e i h ü b s c h e 
W o h n u n g e n zu veimioten. — Aus-aast 
ertheilt j . Z a n i p a r u i t l ia C i l l i -

E i n G l a n z t o b l e n b e r c v e r k 
mit nachweisbaren Kohlenvermögen und 
nahe der Eisenbahn liegend, wirl zu 
kaufen gesucht Zwischenhändler aus-
geschlossen. Antragstellung unter Chiffre 
„Reell"1 bis 15. d. M. an die Admini-
stration der „Deutschen Wacht" 1091. 

PasseMe Weltaactits- nnsl N e n i a t o - G e s c l p i T 
io«»—s i m G c a o h A l t e I I 

Marg. Wanpotitsch, GrazergasseNr. 12.P ^ Zu haben bei: 
V l o o r W o g j , ,znm goldenen Anker*. 

50—60 Waggon 
Nuss- oder Gewehr-

Schäfteabfälle 
gegen p r o m p t e Cassa in kaufen gesucht. 

Zuschriften unter Chiffre J . K. an die 
Verwaltung dieses Blattes. iom-ss 

Im Schlosse Neukloster bei 
Heilenstein werden am 13. De-
cember 1894, um 10 Uhr Vor-
mittags, 20 Hl. sehr guter 
Wein licitando verkauft. 
Kauflustige werden eingeladen. 

Gutsverwaltung 
io»».— Nenkloster. 

AI« passendes Weihnachtsgeschenk ist 
abzugeben: 

Eine \aehl l (al l (Rpraeaer) 
mit Käflg und nehlwarm-
brut. Dann M i n e r a l i e n schöner 
und seltener Art, auch Versteine-
rungen. Auskunft hierüber ertheilt 
die Verwaltung der „Deutschen Wachs ' 
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